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un: dıe darın gebotene Interpretation der Logoslehre des großen Kırchenvaters. Er
findet, da{fß dieser sehr in das Schema eines „Intellektualismus“ gezwangt ISt, W as
nıcht der Fülle seıner Lehre entspreche. Im Zusammenhang miıt der Logos-Nous-Lehredes hl Athanasıus 21ng Kannenglesser uch auf das bekannte Problem e1ın, ob der Ale-
xandrıner In Jesus eine menschliche Seele der 1U dıe Einheit VO Logos-darx ANSC-
NOMMEN habe Dıie Lösung, die Kannengılesser anbietet, wırd VO St. als „tantalızınglyelusıve”, als „quälerisch ausweichend“ beurteiılt (AL,; 389) In einem eıgenen Artı-
kel, der ber nıcht 1n die vorliegende Sammlung aufgenommen 1St, nımmt StE selber das
Problem auf: „The Scriptures an the Soul ot Christ 1n Athanasıus“, 1: VigChr(1982) ZEALIE5C0 Darın ne1igt uch St dazu, bei Athanasıus anzunehmen, da{fß nıcht

iıne Seele Christi weils; dabe!i beruft sıch auf Vıan, Testı inediti da Com-
al Salmı dı Atanasıo, In: Studıa Ephemeridıs „Augustinianum “ 14 (Roma

53—84, und weıst besonders autf Fragment 13 hın, das aus den „Exposıitiones 1n Psal-
mMOS  e (B SCHOINIMMNECN 1St un! das den einzıgen Athanasıus-Text darstellt, der
ausdrücklich die Seele Christı mıt der arxX erwähnt. St Ist och 1n einıgerVerlegenheit mıiıt dieser Stelle (vgl den erwähnten Artikel: The Scriptures 1n
VigChr [1982] 245) Dı1e Schwierigkeit löst sıch, wWenn INa  —$ miıt der L1CUECTECN For-
schung annımmt, da die Exposıtiones In Psalmos nıcht VO Athanasıus stammen VglM.-J. Rondeau, Les commentaıres patrıstiques du Psautıier (IlIe-Ve sı&cCles)OrChrA 219 (Roma 830—88, miı1ıt 1INnWeIls Dorıval, Athanase pseudo-Athanase, 1N: SLR (1980) 8O—RI M.-J. Rondeau möchte diese Exposıtiones autf die
Zeıt zwıischen 440 un: 500 Die bisher enannten Studien der Sammlung be-
zıehen sıch Iso VOT allem auf die Gotteslehre un: dıe Christologie des vierten ahrhun-erts Darüber hinaus greifen Tel andere Artıkel: In Search of Valentinus (AIL,
vn The Concept of Miınd an the Concept of God in the Christian Fathers (AIV,
39—54); The Motives of Christian Contession in the ncıent Church £ 53/—53, nıcht
AD WwW1e€e VID) Dıie bohrenden, nıcht immer leicht bewältigenden AusführungenSt.S stellen wertvolle Beıträge FTr längst nıcht bewältigten Geschichte der christlichen
Lehre INn den erstien christlichen Jahrhunderten dar. (GGRILLMEIER S}

AÄACTA CONCILIORUM OECUMENICORUM 1uUssu mandato Socıietatıs Scientiarum
Argentoratensis edenda instıtult Eduardus Schwartz. Continuavıt Johannes Straub.
Tomus Quartus Volumen ertium Pars Tertia. Index Generalıs OMOruUum
DPars Tertia Index Topographicus congessıt Rudolfus Schieffer. Berolıinı: de Gruyter
1984 SE Z220
ehnre ach der Edıtion des ersten Teıles der Indices Zu großen Konzılswerk

Acta Concıliıorum Oecumen1icorum (der ersten Ser16e), das Schwartz begon-
11C)  — und Straub Zu Abschluß gebracht hat, cht Jahre ach der Vollendung des
zweıten Teıles, legt Sch Nun den drıtten abschließenden eıl als Index topographi-
CUS VOTFr. Er nımmt damıt endgültig Abschied VO  3 der Arbeiıt den ACO, W as 1975
schon durch Übernahme anderer Arbeıten eingeleitet worden W3  S Dıie theologischeForschung un: Lehre sınd ihm und den In der Praetfatio FENANNLEN Mitarbeitern
großem ank für die gyeleistete Arbeıt verpflichtet

Nun sınd alle Voraussetzungen eıner erschöpfenden Auswertung des einz1ıgartı-
SCN, ber nıcht immer leicht gebrauchenden Konzilswerks gegeben. Leider ISt der
Umgang damıiıt weder Lehrern och Schülern allzu Der Index topographicus(ACO D bietet 1U mıt dem Index prosopographicus (ACO n
eın Vollständigkeit un Genauıigkeıt nıcht übertreffendes Nachschlagewerk. Es
schlüsselt die Namen aller Städte, Provınzen, Dıözesen, aller Klöster nd Berge auf,die 1m ganzen Konzilswerk (Tomus I—-II1ID) vorkommen. Dıi1e erhobenen Daten tühren
beı wichtigen Namen weıt ber das reıin Topographische un: Geographische hınaus.
Es se1l VOTr allem aufmerksam gemacht auf die umtassenden Erhebungen den großenKonzıils- und Geschichtsorten Nıcaea (2 b—-229 b), Constantiınopolıs (84 al a),Ephesus (131 a—-15423), Chalcedon (62 b—76 a), nıcht Nnur die Angaben ZU Ort und

den Ereignissen geboten werden, sondern sämtliche Daten ZUT kirchlichen Organı-satıon und Hieraychie, den einzelnen monastıschen Nıederlassungen, VOT allem
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die einzelnen Synoden mı1t ihren Dokumenten und Sıtzungen aufgeschlüsselt sind, W as
dıe Benützung der ACO sehr erleichtern kann Beachtenswert sınd neben dem SCNANN-
ten Konstantinopel die übrıgen Patriarchatssitze der großen Konzıilsära: Alexandrıen
(9 b—16 a)’ Antiochien (25 b—29 a), Jerusalem (Hıerosolyma, Hierusalem) (176 a—1 78
un für den Westen Rom (264 b—274 b) Dıiıe Auswertung solcher Artıikel ertordert ohl
eıne ZEWISSE Geduld, da die Einzeldaten LLUT schwer systematısıert werden können (vgl
ELW Chalcedon 66QaY die Streng durchgeführte alphabetische Ordnung der
Einzelbezeichnungen ber relatıv schnell Zzu 1e]1 führen kann Daflß beı einem solchen
Werk, das höchste Anforderungen die Datenverarbeıtung stellt, uch Versehen
möglıch sınd, zeıgt eın Anhang zZzu prosopographischen Faszıkel, der uUuNnserem Index
beigefügt Ist. Addenda Corrigenda iın Indice Prosopographico (  a—d b) Im
Laute weıterer Benützung des Index-Werkes wird ohl dieser der jener Ergänzungs-
wunsch och geäußert werden können. So wäre ELW Zzu prosopographiıschen Faszı-
kel vorzuschlagen, eım Namen Leontıius die beiden Lemmata Leontıus 20) un
22) Zusammenzunehmen‚ da S sıch ohl enselben Leontıius VO  — Byzanz handelt,
jedenfalls sollten sS1e nıcht durch ZT) voneınander werden. Es se1l uch eine
Notız SA Namen arembolae (Parembolaı) 1m topographischen Faszıkel erlaubt.

245 ab 1St die ede VO als der Bezeichnung eınes Bischoftssitzes ın Palästina. Die-
Ar Name findet sıch uch für andere Gegenden In den Quellen, un! War deshalb, weıl

sıch nıcht eıne Städtebezeichnung gewöhnlıcher Art handelt. Das Vorkommen
VO'  — Parembolae hängt vielmehr mıt der miılıtärıschen Organısatıon des
misch-byzantinischen Reiches. Der Name heıifßit sovıel WwW1€e colonıa milıtarıs, Garnıson,
Lager. Sıehe Carpentıier, ın ASS Oect. X11 (1867), WV23; /42; für Agypten vgl

Thompson, Dioscorus un: Shenoute, 1n: Recueil M Champollion Bıbliıo-
theque de I’Ecole des Hautes Etudes 234 (Parıs 236/—-376 Hıer 1St die ede VO  —

einem Kloster In Schmin, das als arembole bezeichnet wırd, Wa vielleicht sovıel heißt,
dafß ın eiıner alten Garnıson untergebracht WAar, sotern als NOINECN appellatıvum
nıcht uch für „Kloster” Lavra) stehen kann

Eın besonderer ank galt uch dem Verlag Walter de Gruyter, der mIıt diesen Index-
bänden eın großartiges Konzilswerk für dıe Ser1ie ZUuU Abschlufß gebracht und
dankenswerterweıse schon die Edıtion der Serlies secunda übernommen un begonnen
hat. (GRILLMEIER 5:3

(GGAUDEMET, JEAN, Les SOUTCES du droıt de l’eglise occıdent, du VIS szıecle (Inıtıa-
t10ns christianısme ancıen). Parıs: Edıitions du Cert/Editions du NRS 1985,
188
Der durch zahlreiche Veröffentlichungen auf dem Gebiet der Geschichte des Kır-

chenrechts und der kirchlichen Instıtutionen bekannte Parıser Universitätslehrer Jean
Gaudemet legt mı1t vorliegender Publikatıon eıne Art Einführung ın die Quellen des
westlichen Kirchenrechts VOT, un WAar für dıe Zeıt VO den Anfängen des Christen-
LuUums bıs Zu nde des Jahrhunderts. Der Vert hat dem schmalen Bändchen, das dıe
Nr eıner Reıihe mıt dem Tıtel „Einführungen 1n das antıke Christentum“ dar-
tellt, folgende Eınteilung gegeben: Nach einer knappen Vorstellung der „frühesten
Dokumente“”, die Aufschluß ber die Entwicklung der kirchlichen Instiıtutionen geben
(Dıdache bıs Constitutiones apostolicae) (Kap. D behandelt zunächst In einem
sten eıl die „Quellen un: Kirchenrechtssammlungen des und 5. Jahrhunderts”,
dann 1m zweıten eıl diejenıgen des un Quellen des Kirchenrechts sind auf der
einen Seıite die Konzıilıen, sowohl die partikulären als die ökumenischen (Kap. 2Y auf
der anderen Seıte die Dekretalen der Päpste (Kap. Kap zeıgt bündıg, dafß das FrO-
mische Recht doppelter Rücksicht auf die Kirche Einfluß ausgeübt hat, erstens,
iındem ecs das Kirchenrecht selber mitformte, zweıtens, indem der römische Staat dıe
Kırche unmıiıttelbar betreffende esetze aufgestellt hat. Das den ersten eıl abschlie-
Kende Kap stellt die bis DAAT: Jahrhundert entstandenen Kırchenrechtssammlungen
VO  Z die 50 Antiochenische Sammlung, verschiedene römische, afrıkanische, gallısche
Sammlungen, schliefßlich Sammlungen mıiıt den Dekretalen der Päpste. Der zweıte
eıl schließt zeıitlich lll'ld ın gewlsser Weıse sachlich unmıiıttelbar en etzten DPara-
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